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EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Die «Gewalt» setzt den Schwerpunkt.

Gewalt - nicht Grösse oder Kraft.

Der Sommer war nicht einfach gross-er war

gewaltig. Mit zu viel Grösse, zu viel Kraft, zu

viel Energie. Die Natur war in ihrer Gewalt

Täter und Opfer zugleich. Wie weit die

Beteiligung des Menschen einzurechnen ist, das

bleibe an dieser Stelle dahin gestellt.

«Wo Gewalt recht hat, hat Recht keine

Gewalt», besagt ein altes Sprichwort.

In unseren Schwerpunktbeiträgen geht es

um Jugendgewalt. Als sich das Redaktionsteam

dieses Thema für den Monat September

setzte, war uns noch nicht im heutigen

Ausmass bewusst, wie sehr die «Jugendgewalt»

den Sommer über die Gesellschaft

beschäftigen würde.

Elisabeth Rizzi, Markus Kocher und Adrian

Ritter haben sich mit der Jugend und ihren

Problemen auseinander gesetzt.

Warum diese Gewalt- bis hin zur tödlich

wirkenden Brutalität? Was lässt sich tun dagegen?

Oder noch besser: Was lässt sich

präventiv tun dagegen? Was tun, wenn

Gewaltausbrüche nicht auf offenkundigen

Missverständnissen, Meinungsverschiedenheiten

oder unterschiedlichen Ansichten zur

Problemlösung beruhen und damit kein greifbarer

Ansatz zur Bereinigung der Situation gegeben

ist? Was tun, wenn es mehr oder weniger vom

Zufall abhängt, ob sich eine konfliktträchtige

Situation entspannt oder verschärft?

Im Betrieb lässt sich eine derartige Problemlage

bereits im Aufbau erkennen und professionell

einer Lösung zuführen.

Und im Schulzimmer? Auf dem Pausenplatz?

In der Klique? Auf offener Strasse?

Der Umgang mit Konflikten und Konfliktparteien

will gelernt sein. Eltern, Lehrer und

Lehrerinnen, Jugendleiter und -leiterinnen,

Behörden usw., aber auch Mitschüler und

Mitschülerinnen sind gefordert. Wer bereit ist,

bei der Lösungsfindung Hilfe zu leisten,

benötigt erst einmal selber Hilfe zum Verständnis

von Lösungsfindungsprozessen und zur

Mediation. Denn Konfliktlösung bedingt

Verständnis vor Akzeptanz.

«Wo Gewalt recht hat - hat das Recht keine

Gewalt.»

Auf meinem Schreibtisch liegt ein neues

Buch aus Amerika. Ich habe erst mit Lesen

angefangen. Eine erfahrene Chef-Pathologin

unterhält sich vor einer Razzia mit zwei

Psychologinnen, Under-Cover-Agentinnen im

Drogenmilieu. Die drei Frauen sprechen über

Täterund Opfer, letztlich überTäter als Opfer.

Die Chefin meint: «Alle sind sie Menschen,

die Täter und die Opfer. Alle sind irgend einmal

von irgend jemand geliebt worden oder

werden es immer noch. Alle haben einmal

gegessen oder tun es immer noch, alle haben

geschlafen oder tun es immer noch, alle

haben gearbeitet oder tun es immer noch. Alle

sind einmal in Urlaub gefahren oder tun es

immer noch. Begreift doch: Alle sind

Menschen!» Dann lässt sie-selber tief berührt—

die beiden Jungen stehen, die sich befehls-

gemäss ihre Waffen umschnallen um dem

Recht mit Gewalt zum Recht zu verhelfen.

«Die Gewalt tötet zwar, aber sie bekehrt

nicht. Sie unterwirft, aber sie klärt nicht auf.»

(.RivaroI)

Warum sind Recht und Gewalt so

konfliktträchtig? Warum muss ein «gewaltiger»

Sommer zugleich so zerstörerisch sein?

Zurück am Schreibtisch - mit herzlichen

Grüssen

Ihre Erika Ritter
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